
Rr , LI.
Erlchemt DienSrag,

Donnerstag , SamStag
rmd Sonnrag

« 8 der GraiiS -Beiloge
Der Sonntag s-

Gast.
UestettpreiS

pro Quartal
i « Bezirk u . Nachbar-
orttverkehr Mk. 1 .15

außerhalb desselben
Mk. 1.2« .

G

Ar. 136.

Mmtzblatt für
Mllgß

ZttmMq.
-W

!>SI°

EinrückungSpreiS
für Altensteiz »nd
nahe Umgebung

bei einmaliger Ein¬
rückung 8 Psg.

E bei mehrmal . je S P 'g
aurw5 -. tr je 8 Pf §.
die Ispaltige Zeile
oder deren Raum

Verwendbare Beitrüge
werden dankbar
angenommen.

G

Man abonniert auswärts auf diese» MM bei

den Kgl. Postämtern und Postboten.

Amtliches
Die Vormusterung der Pferde inr Bezirk Calw findet statt:

Donnerstag den 25. September in Sommenhardt, vorm. 8.80,
in Teinach mit Emberg und Zavelstein , vorm. 9.30 , in Schmieh , vorm.
10.45 , in Oberkollwangenmit Agenbach, vorm . 11 .30 , in Breitenberg,
nachm. 12.30 , in Neuweiler mit Hofstett , nachm. 1.30. Freitag den
26. Sept . , in Aichelberg, vorm. 9.00 , in Aichhalden , vorm. 10.30,
in Hornberg , vorm. 11.00 , in Zwerenberg, vorm. 11.45 , in Martins¬
moos, nachm. 3.15 , in Oberhaugstett, nachm. 4 Uhr , in Neubnlach
mit Altbulach und Liebelsberg , nachm . 5 Uhr.

GagespoMiK.
In früheren Kriegen wehten den Truppen die Fahnen

voran als ehrfurchtsvolle Zeichen der Tapferkeit und Zu¬
sammengehörigkeit . Sn geschloffenen Reihen gingen die
Gegner aufeinander los . Die modernen Schlachten kennen
aber keine geschlossenen Reihen mehr. Damit ist auch die
Zeit der Fahnen vorbei. Das sächsische konservative
„ Vaterland " schreibt : „ Am besten wäre es , man ließe die
Fahnen zu Hause, denn einen erkennbaren Zweck und Nutzen
haben sie überhaupt nicht . Sic bilden im Gefecht einen
beständigen Gegenstand der Sorge für den BataillonS-
kommandcur und die Offiziere , ein halbes Dutzend der
tüchtigsten Unteroffiziere ge t den Kompagnien im Gefecht
verloren, und im Quartier muß stets ein besonderer Posten
zur Bewachung der Fabne ausgestellt werden . Jeder, der
einen Feldzug mitgemacht hat, wird zugeben , daß die Fahne
ein überflüssiger Ballast ist, mit dem man im Kriege die
Infanterie nicht länger beschweren sollte.

* *
ck:

Das dem Zweikindersystem huldigende hochkultivierte
Romanentum wird durch die kinderreichen weniger bequemen
Germanen bedrängt . Die germanischen Deutschen ihrerseits
Werden aber durch die noch kinderreicheren und noch an¬
spruchsloseren Slaven « ach dem Westen geschoben. So
scheint es wenigstens, wenn man von den Fortschritten der
Polen an der Oftgrenze liest, die sich bei aller Armut und
Bedürfnislosigkeit fast maßlos vermehren. Das ist eben der
Lauf der Welt : Sobald eine Nation überfeinert und an¬
spruchsvoll wird, läßt ihr Wachstum nach . Ein roheres,
aber zengungskräftigeres Volk tritt an ihre Stelle und freut
sich so lange des errungenen Besitzes , bis auch es vom
wachsenden Wohlstand verweichlicht wird. Der Zug geht
merkwürdigerweise auch hier von Osten nach Westen . Im
Interesse der Kultur ist dies eben Gesagte zu bedauern, aber
die erwähnte Erscheinung entspringt schließlich nur einem
notwendigen Naturgesetz , das der Entvölkerung der Erde
vorbeugt. Das Wachstum der slavischen Stämme wird uns
in Deutschland besonders durch die Zunahme der Polen
in der Provinz Posen und anderwärts bemerkbar . Es ist
Thatsache, daß die deutschen Unterthanen polnischer Zunge,
trotz aller Germamsterungsversuche und Ankauf polnischer

Wo das Wort nicht mehr gilt und der Eid nicht geachtet ist,
— hört die Ehre auf und Redlichkeit ; die menschliche Gesellschaft zer¬
rüttet sich in Banden , und das Menschenleben ist ein ewiges Spitz-
bübcrn . Jahn.

Der Sohn der Iremden.
Roman in drei Teilen von O . Elster.

(Fortsetzung.)
„Und ob ich den Justizrat Eichhorn kenne ! Das ist

der berühmteste Anwalt in ganz Berlin geworden ! Ja,
wenn wir den für unsere Sache interessieren könnten , dann
hätten wir gewonnen.

"
„ Also der Justizrat lebt noch ? "
„ Freilich ! Geheimer Justizrat ist er geworden und

wohnt in der Charlottenstraße.
"

„ So fahre ich morgen zu ihm, um ihn um Rat zu fragen .
"

Es war, als ob in dieser Nacht in dem sonst so stillen
Gasthaus „Zur silbernen Peitsche" Geister und Gespenster
ihr Wesen trieben . Sowobl in der Wohnung des biederen
Gastwirtes, als in den Zimmern des jungen Ehepaares
wollte die nächtliche Ruhe nicht einkehren . Lichter wurden
ausgelöscht, um nach kurzer Zeit wieder angezündet zu
werden, denn die Bewohner des Hauses fanden den Schlummer
nicht und erhoben sich von ihrem Lager, um in nervöser
Hast hin und her zu eilen . Die Geheimnisse der Familie
Wölfisheim wurden wieder und wieder besprochen und
von allen Seiten beleuchtet . Die Schicksale der armen
Gräfin Giulietta waren der Gegenstand eingehender Ge¬
spräche zwischen dem braven Gastwirt und seiner Ehehälfte,
ebenso wie die Zukunft des Sohnes und des Enkels der
Unglücklichen durch Eleonore und ihren Gatten immer aufs

Samstag, 6. September. Bekanntmachung«« aller Art findm die erfolg¬
reichste Verbreitung.

1992.

Güter durch die deutsche Regierung an Zahl immer mehr
anschwcllen und sich nach und nach auch in den Städten
breit machen , wo sie früher nur eine untergeordnete Rolle
spielten . Selbst Bezirke im Westen Deutschlands, wie das
westfälische Jndustrierevier sind von den genügsamenpolnischen
Arbeiterfamilien in den letzten zwei Jahrzehnten geradezu
überschwemmt worden, die von Kaffee, Schnaps, Brot und
Kartoffeln bei niederem Lohne zu leben verstehen , und in
Berlin zählen die polnisch Redenden neuerdings zu Tausen¬
den ; sie haben dort eigene Kirchen , Zeitungen u. s . f. Das
giebt zu ernsten Bedenken Anlaß und läßt den jetzigen
glänzenden Zug des deutschen Kaisers nach Polen, in das
Zentrum der deutschen Polenbewegung , in einem besonderen
Licht erscheinen . Es ist noch ein Glück, daß die einzelnen
slavischen Stämme diesseits und jenseits der deutschen
Grenze wenig Einigkeit zeigen . Der Pole eifersüchtelt mit
dem Russen, der Tscheche mit dem Slovenen und so fort,
so daß es der Regierung nicht allzuschwer ist, den Polnischen

s Machtzuwacbs der Slaven hinianzuhalten . Gegen ihren
! Zahlenzuwachs aber kann nur eine stärker entfaltete Ge¬

nügsamkeit , Einfachheit und Energie auf die Dauer
s Gleichgewicht schaffen.

ein

Die von manchen französischen Blättern wieder auf¬
genommene Erörterung des Planes eines Bündnisses zwischen
Frankreich und Spanien ruft in der öffentlichen Meinung
des letztgenannten Landes nur sehr schwachen Widerhall
hervor , da man der Auseinandersetzung hierüber schlechter¬
dings keine praktische Bedeutung beilegen zu sollen glaubt.
Die von Ministerpräsident Sagasta vor kurzem im Verlaufe
einer Unterredung gemachte Bemerkung, daß die gegenwärüge
Lage Spaniens demselben eine großzügige Politik , die auf
das Bündnis dieses Staates mit einer anderen Macht oder
seinen Beitritt zu einer der bestehenden Gruppen zum Ziele
haben würde, nicht gestatte , hat einer vom größten Teile
der politischen Kreise geteilten Uebcrzeugung Ausdruck ge¬
geben . Eine in maßgebender Stellung befindliche Persön¬
lichkeit, die über die in den letzten Tagen neuerlich ver¬
breiteten Gerüchte, betreffend angebliche Verhandlungen des
Madrider Kabinetts über die Anbahnung engerer Beziehungen
Spaniens zu einer anderen Macht, befragt wurde, bestritt
diese Behauptung mit der gleichen Begründung wie der
Ministerpräsident, indem sie betonte , der Gesamtzustand
Spaniens sei zur Zeit kein derartiger , daß es sich auf die
Herstellung eines solchen Verhältnisses zn einer der Groß¬
mächte unter günstigen Bedingungen Hoffnung machen könnte.

» *

Präsident Roosevelt kam in einer Rede, die er in
Proctor im Staate Vermont hielt, wiederum auf die
Monroedoktrin zu sprechen . Er führte aus : Wir glauben

Neue besprochen wurde. In der allgemeinen Aufregung
und Unruhe bewahrte nur Einer seine Ruhe und schlummerte
sanft zwischen all den Gespenstern und Phantomen der Ver¬
gangenheit und der Zukunft : das war der kleine Sylvester
— oder Wolf Ruthart, wie er fortan heißen sollte.

5 . Kapitel.
Graf Hasso war von der Riviera nach Schloß Wölfis¬

heim zurückgckehrt. Sein Gesundheitszustand hatte sich nicht
gebessert . Er fühlte sich matt und schwach und war von
trüben Ahnungen erfüllt . Aber nicht nur sein körperliches
Befinden war der Grund seiner Rückkehr gewesen, sondern
mehr noch eine geschäftliche Angelegenheit, die ihn schon
mehrere Monate beschäftigt hatte. Sein und seines Sohnes
kostspieliges Leben hatten große Summen verschlungen ; von
den Einkünften Wölfisheims war nichts übrig geblieben , ja,
es war mehr verbraucht worden, als eingekommen war , so
daß sich Graf Hasso einer ansehnlichen Schuldenlast gegen¬
übersah. Schloß Wölfishcim als Fideikommis durfte nicht
belastet werden , vor Allem nicht durch Graf Hasso , der noch
immer nicht als wirklicher Erbe und Fideikommisinhaber
galt . Der Graf mußte sogar fürchten , wegen der Ver¬
geudung der Wölfisheimer Einkünfte vom Gericht zur Rechen¬
schaft gezogen zu werden , da die Fideikommisbestimmungen
ihm als Verweser nur dreitausendThaler von den Einkünften
überwiesen , während der Rest der Einkünfte zu Gunsten
der Erben sicher angelegt werden sollte . Graf Hasso hatte
hieran niemals gedacht ; er hatte gewirtschaftet , als sei er
der wirkliche Besitzer , und alle Einkünfte in seinem Interesse
verbraucht. Da er Schloß Wölfisheim mit Schulden nicht
belasten konnte , so hatte er Schloß Haldenberg, sein Privat¬
besitztum, mit Hypotheken so sehr überlastet, daß von der
Besitzung nichts mehr sein eigen war , und Haldenberg die

an die Monroedoktrin keineswegs als ob sie ein Angriffs¬
mittel wäre. Sie bedeutet nicht , daß wir gegen irgend
eine Macht aggressiv sind . Sie bedeutet vielmehr nur, daß
wir als größte Macht dieses Kontinents dem zuerst unter
der Präsidentschaft Monroes aufgestellten Grundsatz treu
bleiben , daß dieser Kontinent von keiner europäischen Macht,
welche cs auch sei , als ein Gegenstand politischer Koloni¬
sation betrachtet werden darf . Das ist eine Doktrin des
Friedens , eine Doktrin, bestimmt dazu, auf diesem Kontinent
die Möglichkeit zu sichern , daß die Vereinigten Staaten sich
im Frieden auf ihren eigenen Wegen entwickeln . Die
Doktrin wird so lange respektiert werden, als wir eine starke
Marine haben, nicht viel länger . Im Privatleben ist der¬
jenige, welcher versichert , er wolle etwas thun , was er dann
nicht voll vertritt , immer ein verächtliches Geschöpf und als
Nation wäre das letzte , was wir uns gestatten dürften,
eine Position einzunehmen, die wir nicht zu behaupten be¬
absichtigen . Prahlerei und Ruhmredigkeit sind im Privat¬
leben fast immer das Zeichen eines schwachen Mannes, eine
Nation , die stark ist, hat es nicht nötig , ihre Staatsmänner
ihrethalb prahlen zu lassen . Am allerwenigsten duldet eine
Nation von Selbstachtung , daß ihr die staatlichen Vertreter
irgend einer andern Macht zu nahe treten, sie bedrohen
oder insultieren. Unsere Haltung gegen alle Mächre muß
von so würdevoller Höflichkeit und Achtung sein, als wir
selbst wollen, daß sie uns bezeigt werde . Wir dürfen ihnen
nicht mehr Unrecht thun , als wir uns eventuell von ihnen
gefallen lassen . Aber wenn wir eine Position einnehmen,
wollen wir uns vor Augen halten , daß ihre Aufrecht¬
erhaltung von uns selbst abhängt und zwar abhängt davon,
daß wir zeigen , wir haben die Fähigkeit, sie aufrecht zu
erhalten. Schande über uns, wenn wir die Monroedoktrin
verfechten und dann , wenn unser Anspruch in Zweifel ge¬
zogen wird, zeigen , daß wir eine leere Prahlerei vorgebracht
haben und daß wir nicht imstande sind , unsere Worte durch
Thaten zu unterstützen.

Ls .ndesnachrnchLen.
* Die Gemeinde Kößausett hat den Bau einer Wasser¬

leitung im Anschlag von 50—55,000 Mark beschlossen.
* Der rohe Mensch , der in Neuenbürg die Hausrebe

des Fr . Blaich abschnitt , ist nun ermittelt und wird dafür
sicher eine schwere Strafe bekommen . Es ist der verheiratete
Presser Robert Bauer von Arnbach. Derselbe wohnte im
Hause des Blaich , wo er manche Unzuträglichkciten bereitete
und Bosheiten verübte. Auf ihn fiel deshalb begründeter
Verdacht der Thäterschaft. Nach längerem Leugnen gestand
er dem Landjäger gegenüber den Frevel ein.

* Wikdbad , 2 . September . Heute wurde das Kinder¬
fest in üblicher Weise abgehalten. Um 1 Uhr bewegte sich

der stattliche Zag der fröhlichen Kinder nach dem Fest platz

Last nicht mehr zu ertragen vermochte . Wenn der Graf
nicht einige Hypotheken abzutragen im Stande war , mußte
Schloß Haldenberg unfehlbar unter den Hammer des Auk¬
tionators kommen . Wäre Hasso wirklicher Besitzer von
Wölfisheim gewesen, so hätte er fast unerschöpflichenKredit
gehabt, aber unter den obwaltenden Umständen scheute sich
jeder Bankier, dem Grafen noch mehr Geld vorzuschießen,
da dieser keine reale Sicherheit mehr leisten konnte . In
Folge dessen hatte sich der Graf an die Gerichte mit dem
Antrag gewandt, die verschollene Gattin und den verschollenen
Sohn seines Bruders für tot zu erklären und ihn, den
nächstberechtigten Agnaten, in den rechtlichen Besitz des
Fideikommisses einzusetzen. Jetzt hielt er das vorläufige
Erwiderungsschreiben des Gerichts in Händen . Die Be¬
hörde gab ihm auf, noch nähere Erkundigungen über den
Verbleib des Grafen Ruthart, des Sohnes des Grafen Wolf
Ruthart, einzuziehen , da ein Gericht besage , Graf Ruthart
sei in Amerika gesehen worden. Von Seiten des Gerichts
soll dann ein Aufruf an den Verschollenen erlassen werden.
Führten diese Maßregeln nicht zum Ziel , den Vermißten
herbeizuschaffen oder Nachrichten über seinen Tod zu er¬
halten , dann stände der Einsetzung des Grafen Hasso als
Fideikommisinhaber nichts mehr im Wege.

Der Graf wußte, daß über diese Erkundigungen und
Bekanntmachungen eine Zeit lang vergehen würde. Er
konnte aber nicht mehr lange warten , er hatte gehofft , so¬
gleich oder doch nach wenigen Wochen zum Ziel zu gelangen.
Wenn es ihm doch nur möglich wäre, den Tod des Grafen
Ruthart, an dem er selbst nicht im Mindesten zweifelte , nach¬
zuweisen . Wenn Ruthart noch lebte, dann würde er sich
gewiß schon gemeldet haben, denn es war nicht anzunehmen,
daß Giulietta ihren Sohn über seine Abkunft im Ungewissen
gelassen hätte.
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auf dem Wiridhof. Hier wurden die Kinder von der Stadt
bewirtet. Außerdem erhielt jedes Kind ein hübsches Ge¬
schenk . Außer der Stadtverwaltung hat auch die Kgl. Bad¬
verwaltung , die einen namhaften Beitrag gegeben hat, so¬
wie Hr. Baron v . Molkte , der die Kinder mit Gaben er¬
freute , Anspruch aus den Dank der Kinder und deren Eltern.
— Die Zahl der Kurgäste beträgt bis 27 . v . Mts. 11518.

* Stuttgart , 31 . Aug. Nach den reichsgesetzlichen Aus¬
führungsbestimmungen zu dem am 1 . April nächsten Jahres
in Kraft tretenden Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetz
sind als Untersuchungsstellen in Württemberg für das in
das Zollinland eingehende Fleisch die Hauptzollämter in
Friedrichshafen . Stuttgart, Heilbronn und Ulm vorgesehen.
Als Einfuhrstelle kommt für Württemberg nur Friedrichs¬
hafen in Betracht. Postsendungen von aus dem Ausland
kommendem Fleisch können über sämtliche Grenzzollstellen
erfolgen. Die landesrechtlichen Vollzugsvorschristen werden
erst später bekannt gegeben werden.

* Dürrmenz-Mühlacker, 2 . September. Der Bahn¬
hofoberaufseher Linck verletzte sich durch einen Schnitt an
der Hand . Er beachtete die kleine Verletzung anfänglich
nicht . Nach mehreren Tagen traten Schmerzen ein, außer¬
dem schwoll die Hand und der ganze Arm an, Blutver¬
giftung trat ein und raffte den im 64. Lebensjahr stehenden
Mann hinweg . Er hatte 36 Jahre Dienstzeit hinter sich
und wäre nächstes Jahr in den Ruhestand getreten.

* (Verschiedenes.) Seit einiger Zeit treibt sich in
Stuttgart und in den umliegenden Orten ein Betrüger
herum , der insbesondere Inhaber von offenen Verkaufs-
geschäften dadurch geschädigt, daß er im angeblichen Auftrag
eines Verlagsgeschäfts Inserate sammelt , sich auch Cliches
ausfolgen läßt und Anzahlungen erhebt , ohne daß er die
Aufträge ausführt . Vor diesem Betrüger, der zweifellos
mit dem mehrfach vorbestraften , steckbrieflich verfolgten29 Jahre
alten Kaufmann Karl Thumm von dort identisch ist, wird
gewarnt und um seine Festnahme ersucht. — Samstag mittag
verunglückte in Tübingen der verheiratete Taglöhner
Grauer dadurch , daß ihm ein Rollwagen auf einen Fuß
auffuhr und denselben regelrecht spaltete . Unter den gräß¬
lichsten Schmerzen wurde der Verletzte in die chirurgische
Klinik verbracht. — Ein Schüler der Cannstatt er Real-
anstalt wurde so unglücklich vom Rad geschleudert , daß er
bewußtlos liegen blieb . Einige Herren aus Paris , die zu¬
fällig mit ihrem Automobil vorüberfuhren, brachten den Ver¬
letzten nach dem Bezirkskrankenhaus. — In Rommels¬
hausen O .A . Cannstatt hatte eine nicht vermögliche
Weingärtnersfamilie ein Kapital von 700 Mk . zusammen¬
gespart , um damit einem sich in Amerika auf einer Farm ansässig
machenden Sohn eine notdürftige Unterstützung zukommen
zu lassen . Allen Umständen nach zu schließen hat nun ein
mit den Lokalverhältaisfen bekannter Dieb diese Summe ge¬
stohlen und ist daher der Jammer im Hause groß.

* Landau (Pfalz), 2 . Sept. Auch hier beschloß die
Metzger-Zwangsinnung von heute ab einen Preisaufschlag
von 8 Pfz . für das Kilo auf sämtliche Fleischsorten . Be¬
fremdlich muß es aber erscheinen, daß das Kilo Ochsen¬
fleisch für das Militär für 1 Mk . 08 Pfg . geliefert werden
kann , während das Publikum cs mit 1 Mk . 52 Pfg . be¬
zahlen muß.

* Dresden, 2 . Sept . Wie die „ Sächsische Arbeiter¬
zeitung" ausrechnet, stehen im Vogtlande 4000 Webstühle
still.

* Leipzig, 3 . Sept . Das schwerste Unglück, das die
Baugeschichte Leipzigs bisher zu verzeichnen hatte, ereignete
sich heute nachmittag gegen Hft5 Uhr , im Vororte Schöne¬
feld. Die Gemeinde über 10 000 Seelen stark , baut sich
eine eigene Wasserleitung und der Wasserturm ist bereits
bis zur Höhe von 22 Meter gediehen . 27 Arbeiter waren
im Inneren des Turmes beschäftigt . Sie hatten sich um

Da zuckte eine Erinnerung durch seine Seele ! Hastig ^
erhob sich der Graf und ging zu seinem Schreibtisch , dessen !
Fächer er aufschloß und mit nervöser Ungeduld durchsuchte . s
Die alten Briefe, die Rechnungen, die amtlichen Schreiben,
kurz, jedes Stück Papier wurde genau geprüft. Jetzt glitt
ein triumphierendes Lächeln über die Züge des Suchenden. §
Er hielt ein vergilbtes Blatt Papier in der Hand und '

durchflog mit raschen Blicken die wenigen Zeilen des Briefes —

„ 1875 ! Mehr als fünfzehn Jahre hat der Brief in
dem Schreibtisch gelegen, " murmelte der Graf. „ Weshalb
der Mann auf meine Erwiderung nichts mehr von sich hat
hören lassen ? War er ein Schwindler, dem es nur auf die
wenigen hundert Mark Reisegeld ankam ? Aber wenn der
Mann noch lebt , dann ist er auch gewiß ausfindig zu
machen , und er kann Auskunft über den Grafen Ruthart
geben . Und wenn Graf Ruthart noch lebt ?

^
- —

Nein, nein , er lebt nicht mehr. Sonst hätte er sich bereits
gemeldet , sonst hätte dieser Kapitän Harrison mir geant¬
wortet. Nur im Fall, daß Ruthart lebte , vermochte der
Mann Nutzen aus der Angelegenheit zu ziehen . "

Ein Diener trat in das Zimmer. Unwillig wandte
sich der Graf um.

„ Sie wissen, daß ich nicht gestört sein will.
"

„ Verzeihen , Herr Graf, " entgegnete der Diener. „Ich
glaubte, im Interesse des Herrn Grafen zu handeln , wenn
sch eintrat . Es hat sich bei dem Haushofmeister ein fremder
Herr eingefunden , welcher in dringender Angelegenheit den
Herrn Grafen zu sprechen wünscht . Wenn der Graf seine
Karte sähen , würde er schon vorgelassen werden . Hier ist
die Karte des Fremden . . . "

Graf Hasfo nahm die Karte und las zu seinem grenzen - -
losen Erstaunen die Worte : „ Kapitän Conway Harrison,

4 Uhr nach unten begeben , um ihr Vesperbrod einzunehmen
und begaben sich gegen h ? 5 Uhr wieder auf die Bauten,
um die Arbeit fortzusetzen. Bereits hatten die Ersten der
Arbeiter die obersten Sprossen einer großen Leiter erreicht,
als diese durch irgendwelchen unglücklichen Umstand ins
Schwanken geriet , dabei einen Balken erfaßte und aus
dem Gefüge brachte . Wie ein Kartenhaus brach sofort das
ganze Jnnengerüst zusammen . Die aufgestapelteu Mauer¬
steine — man sagt 5000 Stück — stürzten im Verein mit
dem Gebälk ab und unter den Trümmern lagen am Boden
alle 27 Arbeiter. Ein gellender Schrei war von dem beauf¬
sichtigenden Polier gehört worden, ebenso das Krachen der
Balken — er stürzte aus der Baubude , in welcher er sich
noch befand, herbei und übersah sofort die Größe des Un¬
glücks. Er gelangte durch die noch nicht zugesetztenThür
gelasse des Unterbaues in das Lurminnere — Klagrlaute
drangen von überall her an sein Ohr, jammernd riefen die
noch Lebenden um Hilfe. Leute liefen hinzu — rasch
wurden die notwendigen Vorkehrungen zur Berfreiung der
Unglücklichen getroffen . Aerzte Schönefelds waren schnell zur
Stelle . Mühsam ging das Werk der Bergung der Unglücklichen
vor sich — Gebälk und Steine verschütteten Einzelne fast
ganz. Nach und nach brachte man neun Tote , ^ Schwer¬
verletzte und drei Leichtverletzte aus den Trümmern . Einer
der Schwerverletzten starb auf dem Wege zum Krankenhaus,
und leider ist zu befürchten , daß eine Anzahl der im Kran¬
kenhause Befindlichen nicht mit dem Leben davonkommen
wird : denn schwere Schädelverletzungen; doppelte Bein - und
Rippenbrüche sowie innere Verletzungen sind zu konstatieren.
Fast alle der Unglücklichen sind Familienväter . Herz¬
zerreißende Scenen spielten sich an der Unglücksstätte ab
— jammernd riefen Mütter und Kinder nach dem Gatten,
dem Vater . Gegen 8 Uhr abends lagerte Dunkel auf dem
Platze , der noch immer von Tausenden umstanden wurde.
Die Leichen wurden auf den Schönefclder Friedhof trans¬
portiert . Die Staatsanwaltschaft leitete sofort die notwen¬
digen Untersuchungen ein , ob ein strafbares Verschulden
vorliegt.

* Vom 1 . Oktober an wird in Aerkin allwöchentlich
ein neues Organ, die Deutsche Arbeitgeberzeitung, erscheinen.
Sie soll , wie es in dem Prospekt heißt, den Arbeitgeber¬
stand in seiner Organisation vertreten und ist als Waffe
des organisierten Ärbeitgebertums gegen die organisierten
Arbeiter gedacht.

* Aojen , 3 . Sept. Um 7 Uhr 45 Min. vormittags
begab sich der Kaiser an der Spitze der Fahnenkompagnie,
gestellt vom Grenadierregiment Graf Kleist von Nollendorf,
auf das Paradefeld bei Lawica, mit ihm zu Pferde der
Kronprinz . Um 8 Uhr 20 Min. folgte im Wagen die
Kaiserin , geleitet von einer Eskadron Jäger zu Pferd, ebenso
die hier eingetroffenen Prinzen. Bei Eduardfelde hatten die
Kriegervereine der Provinz Posen Aufstellung genommen.
Das Wetter ist prachtvoll.

* Aoserr, 4 . Sept . Die Antwort des Kaisers auf die
Huldigungsansprache des Provinziallandtazsmarfchallsvon
Wilamowitz-Möllendorff bei Annahme des Ehrentrunkes
lautete folgendermaßen : „ Die patriotischen Worte , durch
welche Sie mir und der Kaiserin die Gesinnungen der
Provinz Posen entgegengebracht haben , erfüllen unsere
Herzen mit Freude und Dank. Sie finden ihre Bestätigung
durch den patriotischen Empfang seitens der hiesigen Be¬
völkerung. Wir befinden uns hierin einer treuen deutschen
Stadt und treu ist die Arbeit, welche die Deutschen zur
Hebung des Landes hier vollführen . Soll diese Arbeit,
deren Endziel die Hebung von Land und Volk ist, zum Nutz
und Frommen des Ganzen gelingen , so ist es notwendig,
einmal, daß die Deutschen ihren Erbfehler des Parteihaders
ablegen, daß der Einzelne das Opfer seiner ausgeprägten
Individualität zu bringen bereit ist , um in der Gesamtheit
mit Allen vereint zu wirken , so wie einst die Ritter des

Philadelphia, wünsch: den Herrn Grafen Hasfo von Wölfis¬
heim in dringender Angelegenheit zu sprechen . Es liegt in
des Grafen eigenem Interesse, Kapitän Harrison zu em¬
pfangen und anzuhören.

"
Günstiger konnte der Zufall nicht spielen . Graf Hasfo

befahl, den fremden Herrn sofort zu ihm zu führen.
Aufgeregt ging der Graf in dem Gemach auf und

ab , als der Amerikaner eintrat . Conway Harrison war
einige fünfzig Jahre alt, von schlanker, straffer Gestalt und
mit einem scharfen , raubvogelartigen Gesicht , in dessen grauen
Augen man die Rücksichtslosigkeit und die List und Ver¬
schlagenheit des Charakters lesen konnte , wenn es Kapitän
Harrison nicht Vorzug, die Maske eines harmlosen Bieder¬
manns und alten Kriegers anzunehmen. Aber der Eindruck
eines wildbewegten Abenteurerlebens konnte von den Zügen
des hagein , gelblich -braunen Antlitzes doch nicht ganz ver¬
wischt werden , und Graf H.assu halte zu lange Zeit in der
großen Welt gelebt , als daß er nicht die wahre Natur des
Amerikaners erkannt haben sollte . Hatte ihm ja auch der
Brief des Kapitäns aus dem Jahre 1875 einen Einblick in
den Charakter dieses Mannes thun lassen.

Der Kapitän verbeugte sich mit vollkommenem , welt¬
männischem Anstand.

„ Ich danke Ihnen , Herr Gras, " sprach er in fast
accentfreiem Deutsch , daß Sie mich sofort empfangen haben.
Ich sehe daraus, daß Ihnen mein Name nicht aus dem
Gedächtnis entschwunden ist .

"
„ Allerdings nicht , mein Herr, " entgegnete Graf Hasso

mir vornehmer Zurückhaltung. „ Sie haben einmal vor
Jahren an mich in Betreff meiner Schwägerin und meines
Neffen geschrieben. Sie teilten mir damals mit , daß Ihnen

, der Aufenthaltsort beider Personen bekannt sei . Wenn ich
Näheres zu erfahren wünsche, seien Sie bereit , mir münd¬

deutschen Ordens , auf persönliche Ungebundenheit und Be¬
quemlichkeit verzichtend , sich zu dem festen Gefüge des
Ordens zusammenscharten , um in anhaltend harter Arbeit
die deutsche Kultur zu verbreiten. Zum Anderen versteht
es sich von selbst, daß meine Beamten unbedingt nach meinen
Direktiven und gehorsammeinen Befehlen ohne Zaudern die
Politik durchführen, welche ich fürchas Wohl der Provinz als
richtig erkannt habe. Das Zusammenwirkenvon Volk und Be¬
amtenschaft unter der Leitung der Krone wird nicht ermangeln,
im Laufe der Jahre die segensreiche Entwicklungder Provinz zu
fördern. — Ich beklage tief, daß ein Teil meiner Unter-
thanen nichtdeutschen Stammes sich nur schwer in unsere
Verhältnisse zu finden scheint. Der Grund dazu dürfte in
zwei Jrrtümern zu suchen sein. Einmal wird in ihnen

> wachgehalten die Besorgnis vor Antastung ihrer Konfession.
, Wer behauptet, daß man Unterthanen katholischer Konfession

Schwierigkeiten in der Ausübung ihres Glaubens gemacht
oder sie gezwungen werden sollen , von demselben zu lassen,
macht sich einer schweren Lüge schuldig . — Meine ganze
Regierungszeit und meine Worte in Aachen beweisen , wie
hoch ich die Religion, das heißt , das persönliche Verhältnis
jedes Menschen zu seinem Gott , achte, und er beleidigt durch
eine solche Verleumd ng den Nachfolger des großen Königs,
der erklärt har, ein Jeder solle auf seine Facon selig werden.
Der zweite Irrtum ist der, daß die Besorgnis wacherhalten
wird, daß die Stammeseigentümlichkeiten und Ueberliefer-
ungen ausgclöscht werden sollen . Dem ist nicht so.
Das Königreich Preußen setzt sich aus vielen Stämmen zu¬
sammen , welche stolz sind auf ihre frühere Geschichte und
ihre Eigenart . Das hindert sie jedoch nicht , vor allen
Dingen brave Preußen zu sein . So soll es auch hier sein.
Ucberlieferungen und Erinnerungen können ruhig bestehen,
allein sie sind Geschichte, der Vergangenheit angehörig.
Jetzt kenne ich hier nur Preußen, und bin ich es der
Arbeit meiner Vorfahren schuldig , dafür zu sorgen , daß
diese Provinz unauflöslich mit der preußischen Monarchie
verknüpft ist , daß sie stets gut preußisch und gut deutsch
bleibe . Diesen Becher , gefüllt mit dem Saft der Reben,
die an den Ufern des schönen Rheines gewachsen sind , leere
ich auf das Wohl der Provinz Posen und ihrer Haupt¬
stadt an der Warthe ! "

* Das polnische Blatt „ Praca " in Aasen ist wegen
mehrerer Artikel gegen die Regierung in den letzten Tagen
dreimal konfisziert worden. Der Chefredakteur wurde wegen
Majestätsbeleidigung verhaftet.

* Kok» . 4 . Sept . Eine Depesche aus Kopenhagen
besagt : Hier eingelaufene Privatmeldungen vom russischen
Hofe drücken sich sehr pessimistisch über den Zustand der
Zarin aus . Letztere hatte vor einigen Tagen einen kleinen
Unfall erlittten, den sie nicht beachtete und der zu der be¬
dauerlichen Operation führte. Die russischen Blätter sind
auf das strengste zum Stillschweigen verpflichtet worden.
Die Zarin befindet sich in Behandlung von drei hervor¬
ragenden Aerzten . Am russischen Kaiserhofe herrscht eine
sehr gedrückte Stimmung vor.

Ausländisches.
* Pubrpeck, 3 . Sept . Trotz der militärischen Inter¬

vention wiederholten sich nicht nur gestern Nacht, sondern
auch heute am Tag die Excesse in verstärktem Maße . Die
Menge besitzt förmliche Proskriptionslisten mit dem Ver¬
zeichnis der in Agram wohnenden Serben , die der Reihe
nach heimgesucht werden . Bei dem Hauptmann Witas, der
sich gestern mit Revolverschüssen gegen die Excedenten ver¬
teidigte und hiebei Einen schwer verwundete, wurde heute
nacht die Wohnung gestürmt und Alles demoliert. Als
Witas heute morgen seine Wohnung besichtigen wollte, er¬
kannte ihn die Menge und mißhandelte ihn derart , daß er
bewußtlos auf dem Pflaster liegen blieb . In verschiedenen

lich Auskunft zu geben , und baten um Bestimmung eines
Ortes, wo wir zusammenkommen könnten . Zugleich baten
Sie um Reisegeld. . .

"
„ Herr Graf haben ein vorzüglichesGedächtnis," warf

Kapitän Harrison mit spöttischem Lächeln ein.
„ Ich sandte Ihnen das Reisegeld und bestimmte

Hamburg als Zufammenkünftsort. Seit jener Zeit hörte
ich nichts mehr von Ihnen .

"
„ Bis auf den heutigen Tag .

"
„ Dannhaben Sie mit Ihrer Antwort sehr lange gezögert ! "
„ Mit desto besserer Nachricht komme ich jetzt, Herr

Graf. " (Forts , folgt.)
* Eine hübsche Grabschrift ist auf einem Grabstein in

Sieiaach im Kinzigthal eingemeißelt . Die Verstorbene war
vor rund 120 Jahren Wirtin zur „ Flasche " . Das Wirts¬
haus steht noch . Sie verfaßte die Grabschrift selbst, die
wie folgt lautet:

„Komme lieber Gast und lese da,
Hier lieg ich tot , Rosalia,
Nachdem ich 44 Jahr
Eine gute Eh - und Wirtsfrau war.

Da nun mein Fleisch in Staub vergeht,
Wie meinst , das; meine Seele steht?
Wo ich kein Heller Zech mehr lös,
Als nur für das , was gut und bös.

Ja , was ich auch nicht selbst gethan,
Rechnet mau mir aufs Genauste an,
Und muß bezahlen fremde Schuld,
Wenn ich was Böses Hab geduld.

Laßt dieses Euch zur Warnung sein,
Ihr Wirt und Alle insgemein.
Sprecht bei meinem Wirtshaus zu,
Sprecht : Gott geb ihr die ewige Ruh ' .

^ nno 1780 , 19. August ."
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Gassenwurden zum Schutze der Plünderer gegen das Militär
Barrikaden errichtet . Es wurden neuerdings zahlreiche
serbische Geschäfte , sogar noch heute vormittag 10 Uhr auf
der Hauptstraße Jlica, trotzdem diese militärisch abgesperrt
war , geplündert. Besonders arg hauste die von Bauern
aus der Umgebung verstärkte Menge im Villenviertel und
an der Peripherie der Stadt . Alle Serben haben sich
mit Revolvern bewaffnet und zwei Damen haben auch schon
von denselben auf offener Straße Gebrauch gemacht . Zahl¬
reichen Hausbesitzern, auch nichtserbischen, kamen Drohbriefe
zu, daß Angriffe gegen sie vorbereitet seien. Die Gefäng¬
nisse sind überfüllt. Ein Versuch der Excedenten , die ver¬
hafteten Rädelsführer zu befreien , wurde vom Militär recht¬
zeitig zurückgeschlagen.

* London , 3 . Sept . Der „ Central News " wird aus
Kapstadt vom 3 . d . gemeldet : Der Dampfer „ Scott " kam
heute morgen von Port Elizabeth nach furchtbarer Fahrt
hier an. Das Schiff hatte etwas Schaden gelitten . 250 farbige
Deckpassagiere gerieten während des Orkanes in Panik und
mußten unter Deck getrieben und streng bewacht werden.

* London , 3 . Sept . Wie die „ Morningpost " aus
Pretoria meldet , wurde dort im Bureau der einheimischen
Angelegenheiten eine Häuptlingsversammlung abgehalten,
der 400 Häuptlinge beiwohnten. In dieser Versammlung
wurde ihnen eine Proklamation bekannt gegeben , wonach
sie alle in ihrem Besitz befindlichen Waffen samt Munition
abzuliefern haben.

* Ww -Hork , 3 . Sept. Wie durch ein Wunder ent¬
ging Präsident Roosevelt einem plötzlichen Tode unweit
Lenox, der bekannten fashionablen Sommerfrische in
Massachusetts. Dort veranstaltete der frühere Bundessenator

Dawes eine Wagenfahrt von Pittsfield aus durch die Berk-
shireberge . Vier Wagen fuhren mit . Im ersten war Roose¬
velt mit dem Gouverneur Crane von Massachusetts und
dem Privatsekretär des Präsidenten Cortelyou, ferner der
Kutscher Pratt und neben diesem auf dem Bock der Ge¬
heimdienstbeamte Craig . Nahe von Country - Klub kreuzt
die elektrische Straßenbahn die Landstraße, auf der der
Präsident fuhr. Craig bemerkte, als der Wagen nahe dem
Geleise war, daß der elektrische Wagen mit gewaltiger
Schnelligkeit heransauste und rief dem Wagenführer zu, ein¬
zuhalten. Letzterer beachtete den Zuruf nicht und im nächsten
Augenblick sanfte der elektrische Wagen mit solcher Macht
gegen die Kutsche, daß diese total demoliert wurde. Splitter
und Stücke flogen nach allen Richtungen. Die Insassen
der anderen drei Wagen sprangen, von Entsetzen erfüllt,
aus den Gefährten und glaubten , den Präsidenten tot zu
finden. Indessen war der Präsident der erste, der sich er¬
hob, mit sehr zerschundenem Gesicht , mit geschwollenen
Backen und blutender Nase . Roosevelt sah sofort nach den
anderen Mitgliedern der Gesellschaft , von denen Crane
Kontusionen und Cortelyou blutende Schrammen erlitten.
Craig ward sofort getötet und entsetzlich zugerichtet , während
Pratt eine zertrümmerte Hirnschale zeigt und wahrscheinlich
innerlich verletzt ist . Sein Zustand ist kritisch . Der Präsi¬
dent dürfte sofort nach seinem Landaufenthalt Oyester Bay
zurückkehren. Er ging nach Lenox ; er verbat sich jeden
Empfang . Craig war einer der ausgezeichnetsten Detektivs
Amerikas.

* Wew- 'Aork , 3 . Sept. Aus Martinique wird berichtet,
daß durch den letzten Ausbruch des Mont Pelee 1060 Menschen
getötet und 1500 verletzt wurden. Der Gouverneur ver¬

fügte die Räumung aller nördlichen Bezirke . Die Temperatur
auf der ganzen Insel ist unerträglich heiß . Das Meer
drang während der Eruption 40 Fuß weiter vor in Fort
de France als je zuvor.

Handel und Verkehr.
* Lcrirffen er . W ., 2. Sept. (Getreidepreise .) Gerste 7,30»Mk.,

Hafer 7 Mk., Roggen 7 Mk . , Dinkel 6 Mk. pro Ztr. Gefallenes
Obst kostet 3,20 bis 3 .70 Mk. pro Ztr . , Frühkartoffeln 2,80 Mk. pro
Ztr. Auf dem heutigen Wochenmarkt galt Butter 1 Mk., Eier 2 St.
kleine 13 Pfg., große 14 Pfg.

* KirchHeirrr u . G . , 1. Sept. (Vieh- und Schweinemarkt.)
Zufuhr : 554 Stück. Zuchtfarren per St . 140 — 310 Mk., Mastochsen
840 — 950 Mk. , Zugochsen 750—810 Mk . , Zugstiere 450 —575 Mk.
per Paar, Kühe 170—425 M . , Kalbeln 140 — 475 Mk. , Rinder
125 - 310 Mk . per Stück , Milchschweine 32 —40 Mk., Läuferschweine
55 —80 Mk. per Paar.

* Aus Süööeutsctzkcrnd , 31. Aug. In der Pfalz stehen im
Vordergründe der Nachfrage Trauben , die auch in großen Mengen
zur Anlieferung gebracht wurden und flotten Absatz fanden. Malinger
und Portugieser Trauben wurden mit Preisen von Mk. 24 —25 be¬
zahlt. Zwetschgen gingen zu Mk. 9—15 , Mirabellen zu 10—18,
Reineclauden zu 12— 13 , Aepfel zu 7—12 , Fallobst zu Mk. 3—3,50,
Birnen zu 10—17 und Pfirsiche zu Mk. 18—20 ab . — Die Zufuhr
von Obst an den württembergischen Märkten nahm in den letzten
Tagen einen recht beträchtlichen Umfang an. Bei reger Nachfrage
wurden Trauben zu Preisen von Mk. 25—28 , Birnen von 9—20,
Aepfel 8—13 , Fallobst von 3,40 —3,75 und Zwetschgen bis zu Mk.
16 umgesetzt . — Bei ziemlich starkem Angebote aber auch bei guter
Nachfrage wies das Obstgeschäft in Baden recht lebhaften Verkehr auf.
Abgesetzt wurden am Bühler Markte Frühzwetschgen zu Mk. 11—13,
Reineclauden zu 10— 11 , Birnen 7 — 13 und Aepfel zu Mk. 6—12.
Im Renchthale und am Kaiferstuhl wurden Zwetschgen mit Preisen
von Mk. 9—11 , Aepfel und Birnen von Mk. 6—10 bezahlt. An der
Bergstraße gingen Zwetschgen bis zu Mk. 14 , Mirabellen 16—17,
Birnen 10—17 und Aepfel zu Mk. 6 —12 in andere Hände über.
Alles per 50 Kilo.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Forstamt Pfalzgrafeuwciler.

Montag , 8. September d. I.
11 Uhr

im Schwanen zu Pfalzgrafenweiler
aus Heidelbeergfäll, Buchemiß, Birk¬
wies und Brand

10 Rm . tannene Brennrinde.
Altensteig Stadt.

Der städt.

GbsterLvag
wird am Montag den 8 . d . M.

nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle

Zusammkunft am Bahnhof.
Liebhaber sind Ungeladen.
Den 5 . Septbr. 1902.

Turnverein
Altensteig.

Gttt HeLir
Samstag abend

f8 '
z Uhr'

Hmpt»nsW«l«NK
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
- ev Arrsf ^ rrtz.

Altensteig.
Is . Torf -Melasse

anerkannt bestes Futtermittel;
Oelmehl

Fleischsuttermehl
phosphorsauren
sowie Barthels

empfiehlt billigst
«K . Setzirs ' dsr»

Baumaterialien -Geschäft.

DE " Wsitans die besten!
Kaiser-Otto Haferflocken,
Kaiser -Otto Grünkern¬

flocken,
Kaiser -Otto Julienne,
Kaiser -Otto Erbswurst,
Kaiser -Otto Snppentafeln

(50 Sorten,)
Kaiser -Otto Eiernudeln

(nach Hausfrauenart),
Kaiser -Otto Macearoni.

Soeben frisch eingetroffen bei:
Ehr . Burghard jr.
Fr . Flaig.

Schützen -Verein
Pfnlzgrnfenrneiler.

Der hiesigeSchützenvereiu feiert am

Sonntag den 7. September
die Einweihung des

ne« erbauten Schießhansrs
wozu wir auswärtige Schützeubrüder freundlich einladen.

Abmarsch mit Musik vom „ Schwanen " NM 2 Uhr.
Abends gesellige Unterhaltung im Gasthaus zum

„ Schwanen . "
Mit Schützengruß!

Der Schühenmeister.
kW»

Altensteig.
Von einer dieser Tage eingetroffenen großen Partie offerieren:

is . Allgäuer Limburgerkäse in Kisten 40 Pfd . st 36 ^
V — / 2 reif, haltbar „ „ 25 „ st38„

in Pakets 10 Pfund st 38 L 4V „
Fst . Alpen Liwb .-Käse in Kisten 4V Pfd . st 40 L 42 ^

' / —V. reif , vollfett in Kisten 25 Pfd . st 41 «L 43 ^
Bestellungen auf la . Ernte -Schweizerkäse nehmen entgegen

Chrn. Burghard jr.
Friedr . Flaig , Conditor.

Nagold , -
Wir befassen uns auch diesen Herbst wieder mit

dem Verkauf von:

G

Z rotem und weitzem Gewächs
8 in nur erstklassiger Ware
M und bitten uns gütige Aufträge gefl . reservieren zu wollen.

Gottlob Schmd
Ernst Knobel, ? . Wie.

IW» » d » , ,

Minsssig

Zu haben in

Altensteig bei

Chrn. Burghard jr.
und Fr . Flaig.

Altensteig . ^

^ Bahnhof -Restauration . ^
^ Kommenden Sonntag von Z Uhr an ^"

KOkMKT Z
ausgesührt von der hiesigen Stadtkapeüe . "WU

Etntirttt fvai.
Hiezu wird höfl. eingeladen.

IM

kapier - koller
sichte und tanne

nur frische sauber entrindete Ware
kauft auch auf spätereLieferung zu Tagespreisen . Geschälte Ware bevorzugt.

I . Werner , Altensteig.

1
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O
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71

77

5 .K8

5 .K8

Waghäusler

Melasse -Kraftfutter
für Pferde , Milch- L Mastvieh.

MerlrckrimW pr . Ar . N. tz-
' 'asilikmi „
MMim . .

^WiAimW -Kraftfiitier
KOosler MW-

KWller !s. pr . Al-
Alleinverkauf für den Bezirk:

Louis Bacher
Pfalzgrafenweiler.

-8«
O

Bon Simmersfeld nachAlten¬
steig ging ein leinener

Pferdeteppich
vsrlors » .

Der redliche Finder wird gebeten,
denselben beiDaniel Lutz abzugeben.

I N p U ! VSN

'
kLLtos WasclimiflsI !

"



^ Telephon Nr . 9. W

I L . Lchneiäer,
liefert — als Bezirksvertretung der leistungsfähigsten Fabriken — unter Garantie für nur la . Ware zu äußersten Fabrikpreisen

-IS.« 85. L . so rLijc-

Altensteig §
Ware zu äußersten Fabrikpreisen

R hohle Gewölbsteine (Homdis ) ^ ^^ ungen̂ S^ -rrains,Gisk-lrer, G
leicht , widerstandsfähig gegen Feuchtigkeit, tragfähig und feuersicher.

rr
rr

rr
L ^

r»
« rr

4^ -»

«

naturrot und

8
»

SimMziegel M "
Facade-, Verblend - und Ziegelsteine

stmrskßt KiiliMe md Hekd-laNc«
Schwemmsteine und Hipsdieken

Me -
, Kr - M ^

einfarbig und bunt in den mannigfaltigsten Dessins "

^ pülbänke und lvassersteine
in Terrazzo , Schiefer und Cement

Zchmillslröge , Wamutk Md KmiHlittm
Portland -Cement -Röhren

in allen Sichtweiten.

» p

» » «

^ s»rr

^-r

Patentierte
Lement-

^ lzziegel
dichteste und bewährteste

Dachdeckung

strrvin - rrn- fchireeficherr
unter Garantie.

Is . Keidelßerger md IOner Wlmd-ßemM
weitzen L hhdr . Kalk L Bangips

GWnchie Md Rohnoatlin, Draht Md Stistr
glasierte Steinzeug- L Drainage -Röhren

vorzüglichste Qualität für Wafserleitnngs-
n «d Abort -Anlagen

Isolier -Dachpappe und DachLack
Kacke « nd Farbwaren

trocken und in Del abgeriebe«
Carb olmeu m , Terpentin « nd Leinöl

Werkzeuge für Gipser und Gernenleure.
U K» <er> M ^d> o» ^ >Os / d fp

Solide nnd billigste
Ausführung von

KE

M

E " Bsden
in den verschiedensten Farben
MMZ 8 unter Garantie.

Auf Verlangen franko Banstelle.

Großes Kager in Piisch ^ pine ^ Nööen la. Gualitkt
künftl Ketvseknet irr Vevschiedeneir SLerrks « « rr - LerrrAerr.

»e Alte, »steig . ^

M Tmde ^ „ . ^ s
V Meiner werten Kundschaft zur gefälligen Kenntnisnahme , 1^ daß jetzt schon Fra « Stadtaecifer Sonntag Witwe hier ^

Bestellungen auf nur erste Qualität ^

Tgroler , spanische «nd
italienische Tranbe«

für mich entgegennimmt
und garantiere für nur hoch prima Ware.

Vslsr , BeLöllLor » .
Trauben -Jmport und Weingroßhandlung

in Friedrich - Hafen.

elepdon Rr . S.

r

Tuch
Halbtuch

Attenfteig.

Kuckskin
Hosenxeng

E frisch sortiert , ewpfieh
W

t

Eirrr

I Buckskin-Musterkarte

Am Altenfteiger Markt
Dienstag den 9 . Septdr.
werden beim Gasthaus z . Hirsch

Pfsv - e
5 « ad S Jahr alt

zu jedem Geschäft tauglich
ans Garantie verkauft

Liebhaber sind eingeladen.

empfehle gefälliger Benützung.
D - V GHZSe.

Unserer heutigen Nummer liegt
eine Preisliste des ünZros - Versandt-
hauses von Gebr . I . und P . Schul¬
hoff in München bei, auf welche wir
besonders aufmerksam machen.

Gestorbene.
Jsm, : Fritz Detzel, 26 I.
Stuttgart : Immanuel Buhl.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

